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PRO lOG

»stell dir vor, drau ßen in der Dun kel heit lau ert je mand. er war-
tet nur auf dich, da rauf, dass du das haus ver lässt. Was ist das 
für ein Ge fühl? Die se un ge wiss heit, die se un säg li che un ge wiss-
heit da rü ber, was er von dir will! War te noch ein we nig, bald 
wirst du es wis sen.«

Die jun ge frau saß in ei nem al ten Pols ter ses sel, der sei ne bes-
te Zeit schon hin ter sich hat te. Das war me licht fla ckern der 
Ker zen er hell te ihr Ge sicht, die schat ten der flam men tanz ten 
über ihre Wan gen und ihre stirn. sie hat te ihre Au gen ge schlos-
sen und lausch te sei nen Wor ten mit wach sen der An span nung. 
sei ne stim me drang di rekt aus dem sie um ge ben den Dun kel 
an ihr Ohr und ließ ihr da bei fei ne schau er über den Rü cken 
lau fen.

er hat te ihr an die sem Abend un glaub li che Din ge ge zeigt. 
Doch das fas zi nie rend ste, so hat te er ihr ver spro chen, wür-
de nur sie selbst voll brin gen kön nen. Al lein mit der Kraft ih-
rer fan ta sie.

»Jetzt bist du noch in si cher heit, be schützt von den gro ßen, 
star ken Mau ern ei nes al ten hau ses. Ob wohl es nicht dein haus 
ist, fühlst du dich si cher und be schützt. Aber bald wirst du es 
ver las sen müs sen, ganz al lein, ohne ir gend je man den an dei ner 
sei te, der dich be schüt zen könn te. Doch zu vor wirst du noch 
ei ni ge Ge gen stän de ein pa cken. Du wirst sie gut ge brau chen 
kön nen, drau ßen, in dei ner be ängs ti gen den un ge wiss heit. Je-
den schritt, den du von jetzt an gehst – gehe ihn mit Be dacht; 
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jede ent schei dung, die du zu tref fen hast – triff sie wei se, denn 
än dern wirst du sie nicht mehr kön nen.«

sie nick te leicht, ohne es zu be mer ken. er be trach te te ei nen 
Au gen blick lang ihr kräf ti ges, dunk les haar und ver such te sich 
vor zu stel len, wie es roch. Dann fuhr er fort.

»Drei Ge gen stän de wirst du aus dem haus mit neh men. Du 
wirst sie in eine ta sche le gen, die du nie mals aus den Au gen 
las sen darfst. Denn ohne die se Ge gen stän de bist du ver lo ren 
dort drau ßen. Du wirst sie alle drei be nö ti gen, also wäh le sie 
mit sorg falt.«

An der stei gen den Ge schwin dig keit ih rer At mung merk te er, 
dass sie mit je dem sei ner sät ze un ru hi ger wur de.

»Den ers ten der drei Ge gen stän de holst du aus dem Kel ler. 
nur wi der wil lig steigst du die alte, knar ren de trep pe hi nun ter, 
hältst dich mit der lin ken hand am Ge län der fest. Du nimmst 
jede stu fe mit Be dacht und tas test dich lang sam in die Dun kel-
heit vor. Die Käl te kriecht un ter dei ne Klei dung und lähmt jede 
dei ner Be we gun gen. schritt für schritt steigt dei ne un ru he, und 
du wünschst dir nichts sehn li cher, als so schnell wie mög lich 
wie der zu rück nach oben zu ge lan gen. nun bist du am fuß 
der trep pe an ge kom men und gehst an der nack ten lehm wand 
ent lang in den nächs ten Raum, den Werk zeug raum. Ge gen über 
am fens ter siehst du im schwa chen, fla ckern den licht der De-
cken lam pe ei nen Werk zeug kas ten auf dem Bo den ste hen. lei se 
gehst du durch den Raum, bückst dich, hebst mit bei den hän-
den den schwe ren De ckel an und er tas test ver schie de ne Werk-
zeu ge da rin. nur ei nes da von kannst du auf dei nen Weg mit neh-
men. ent schei de dich, da mit du die sen dunk len Ort so schnell 
wie mög lich wie der ver las sen kannst. egal, wel ches Werk zeug 
es ist, grei fe es rasch und ste cke es in dei ne ta sche. und dann: 
lauf so schnell nach oben, wie du nur kannst!«

es war ganz still in der klei nen sou ter rain woh nung, in die er 
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sie für sein ma gi sches ex pe ri ment ein ge la den hat te. Die jun ge 
frau war nicht hyp no ti siert, nur voll kom men ent spannt und 
tief in sei ne Ge schich te ein ge taucht.

»schnel len schrit tes nimmst du jetzt jede zwei te stu fe und 
fühlst kurz da rauf wie der die woh li ge Wär me der obe ren Räu-
me. Von der Die le gehst du nun in Rich tung Wohn zim mer. im 
tür rah men bleibst du ste hen und be trach test das be ru hi gen de 
Bild, das sich dir bie tet: Der Raum ist sanft er hellt durch das 
licht von zahl rei chen Ker zen, und wäh rend die Wär me in dei-
ne Glie der zu rück kehrt und sich dein gan zer Kör per wie der 
ent spannt, be trach test du den kunst voll ar ran gier ten Blu men-
strauß, der in ei ner gro ßen Vase auf dem dunk len ei chen tisch in 
der Mit te des Rau mes steht. Ge bannt be trach test du eine Wei le 
lang die sze ne rie. Doch dann lockt dich der Duft der Blu men. 
Du gehst lang sam durch den Raum und riechst vor sich tig an 
dem strauß. An je der ein zel nen Blu me. nimm jetzt die he raus, 
de ren Duft dir am bes ten ge fällt und leg sie in dei ne ta sche ne-
ben das Werk zeug.«

er ge noss es, sie an zu se hen. sie war eine schö ne frau, in tel li-
gent und freund lich. Ge nau nach sei nem Ge schmack.

»Jetzt gehst du hi naus in den flur, die ta sche mit der Blu me 
und dem Werk zeug fest an dei nen Kör per ge drückt. Der Gang 
ist lang, viel län ger, als es nor ma le flu re sind. Du siehst dich auf-
merk sam um und stellst da bei fest, dass es hier al les gibt, was 
man ge brau chen kann, wenn man die ver läss li che si cher heit ei-
nes hau ses ver lässt, um sich auf den Weg in die un ge wis se fer-
ne zu ma chen. sieh dich um, ganz in Ruhe. Dann wäh le ei nen 
der nütz li chen Ge gen stän de aus und lege ihn in die ta sche zu 
dem Werk zeug und der Blu me. Doch ver giss nicht: so bald du 
dich ent schie den hast, kannst du dei ne Wahl nicht mehr rück-
gän gig ma chen.«

er saß ihr di rekt ge gen über. sei nen stuhl hat te er so nah an 
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ih ren ses sel ge rückt, dass sie sei ne Wor te förm lich spü ren konn-
te. er beug te sich et was wei ter zu ihr vor, um die in ten si tät sei-
ner Wor te noch zu stei gern.

»es ist so weit. Die tür öff net sich, und plötz lich wird es dun-
kel im haus. Wo eben noch Wär me und licht wa ren, gibt es 
plötz lich nur noch Käl te und Dun kel heit. hörst du die schrit-
te, die sich dir nä hern? lauf! lauf aus dem haus, so schnell du 
kannst. Aber ver ge wis se re dich, dass du die ta sche mit den drei 
Ge gen stän den bei dir trägst, denn ohne sie bist du ver lo ren. im 
frei en an ge kom men siehst du eine Weg ga be lung. Das licht des 
Mon des, das ab nun dei ne ein zi ge Ori en tie rungs hil fe ist, scheint 
ge ra de hell ge nug, um sie zu er ken nen. ent schei de dich für ei-
nen Weg und geh ihn, so schnell du kannst. Be ei le dich – es ist 
al les an de re als si cher hier drau ßen in der Dun kel heit. und ver-
giss nicht, dass dir noch im mer je mand folgt.«

er sah die klei nen Re gun gen in ih rem schö nen Ge sicht und 
lä chel te über le gen. Dann fuhr er fort.

»Du weißt noch im mer nicht, wer es ist, der hier drau ßen 
auf dich ge lau ert hat, aber du glaubst, sei ne schrit te zu hö ren. 
Ganz lang sam kom men sie dir nä her. Du wagst es nicht, dich 
um zu dre hen. Wie lan ge wird es noch dau ern, bis er dich er-
reicht hat?«

er spür te, wie tief sie in ihre fan ta sie ein ge taucht war, und 
las in ih rem Ge sicht wie in ei nem of fe nen Buch.

»Du läufst im mer wei ter, so schnell du kannst, die drei Ge-
gen stän de si cher bei dir. Da, plötz lich ver sperrt dir et was den 
Weg. ein gro ßes, schwar zes ei sen tor ragt vor dir in den nacht-
him mel, zu hoch, um da rü berzustei gen. Au ßer dem wird es von 
ei nem Wäch ter be wacht; un be merkt kannst du es nicht über-
win den. Aber du kannst nicht zu las sen, dass es dich auf hält. 
nicht jetzt, wäh rend dein Ver fol ger dir im mer nä her kommt. 
Was, so über legst du fie ber haft, kannst du nur tun, um den 
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Wäch ter dazu zu brin gen, dir das tor zu öff nen? sieh in dei ne 
ta sche. Du trägst ein Werk zeug, eine Blu me und ei nen nütz li-
chen Ge gen stand da rin. Meinst du, der Wäch ter wird viel leicht 
et was da von ge brau chen kön nen? Wel chen Ge gen stand kannst 
du ent beh ren, und wel chen willst du auf kei nen fall her ge ben, 
hier drau ßen in der feind li chen Käl te der nacht? Über le ge nicht 
zu lan ge, dei ne Zeit wird knapp, und dein Vor sprung vor der 
Ge stalt, die dir folgt, schmilzt mit je dem Au gen blick, den du 
zö gerst. Du nimmst jetzt ei nen Ge gen stand aus dei ner ta sche 
und reichst ihn dem Wäch ter. er mus tert dich mit kri ti schen 
Bli cken. sei ne uni form ist schwarz, mit ho hen stie feln und ei-
ner Müt ze, die er tief in sein zer furch tes Ge sicht ge zo gen hat. 
Jetzt greift er nach dem Ge gen stand, den du ihm reichst, und 
be trach tet ihn kri tisch. Dann ver zie hen sich sei ne Mund win kel 
zu ei nem lä cheln, und er öff net das tor ge ra de so weit, dass du 
hin durch passt. im mer noch lä chelnd, hebt er sei ne hand zum 
Gruß und weist dir mit ei nem leich ten ni cken den Weg. lauf! 
Du hast wert vol le Zeit ver lo ren.«

er mach te eine kur ze Pau se. sie hat te jetzt kla re Bil der vor 
ih rem geis ti gen Auge und konn te es kaum er war ten, das ende 
der Ge schich te zu er fah ren.

»Zwei Ge gen stän de trägst du noch bei dir. Du läufst im mer 
schnel ler, und ir gend wo weit hin ten am ho ri zont glaubst du 
lich ter zu se hen. Die lich ter ei ner gro ßen, mo der nen sied lung, 
die si cher heit ver spre chen. Mit je dem Mo ment, den du zö gerst, 
wird die Dun kel heit mäch ti ger, die dich um gibt. Dein Weg führt 
dich jetzt in ei nen Wald; die ho hen Bäu me ste hen sehr dicht. 
Das licht des Mon des dringt dort nur noch spär lich zu dir vor. 
Du musst jetzt et was lang sa mer ge hen, wenn du nicht fal len 
willst. und das, ob wohl du noch im mer ver folgt wirst. Angst 
und Käl te schnü ren dir die Keh le zu und be schleu ni gen dei ne 
schrit te wie der. Du rennst so schnell du kannst. Die kal te luft 
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brennt un an ge nehm in dei nem hals und lässt dei ne Au gen trä-
nen. Plötz lich dringt ein schluch zen an dein Ohr und lässt dich 
in ne hal ten. Du schaust dich um und er kennst ge ra de noch, wie 
ein Kind aus der Dun kel heit tritt. Der An blick des klei nen Mäd-
chens hier drau ßen, mit ten im Wald, lässt dich frös teln. Ob wohl 
es kalt ist, trägt sie nichts wei ter als ein hauch dün nes sei den-
kleid, das ge ra de bis zu ih ren Kni en reicht. ihre klei nen füße 
sind nackt, schu he trägt sie kei ne. Al lein ihre gro ßen blau en 
Au gen leuch ten in der Dun kel heit.«

Mit ei ner Kunst pau se ver stärk te er ihre An span nung.
»in den Au gen des Kin des siehst du trä nen; du spürst in die-

sem Au gen blick kei ne Angst, nur Mit ge fühl. Du weißt nicht, 
zu wem das Kind ge hört und wie es hier herge kom men ist, aber 
du weißt, dass du ihm hel fen musst. Öff ne dei ne ta sche. Was 
be fin det sich noch da rin? Das Werk zeug, die Blu me, der nütz-
li che Ge gen stand? ent schei de, was da von du nun dem Kind 
gibst, aber ver giss da bei nicht, dass du den letz ten Ge gen stand 
noch brau chen wirst.«

er spür te ihre er leich te rung, als sie an schei nend glaub te, eine 
gute Wahl ge trof fen zu ha ben. er war te te noch ei ni ge se kun den, 
be vor er fort fuhr. Das fi na le muss te prä zi se ins ze niert wer den.

»Dei ne füße tra gen dich jetzt im mer wei ter, im mer schnel-
ler. Du er reichst das ende des Wal des, und der Mond er hellt 
nun wie der mit sei ner vol len Kraft den kur zen Rest des We ges, 
der noch vor dir liegt. Die lich ter der sied lung kom men nä her, 
die um ris se der häu ser wer den schär fer. Dein Weg führt dich 
jetzt di rekt ins in ne re des Dor fes, und du ent deckst ein haus, 
das dir be kannt vor kommt. Du bist heu te Abend schon ein mal 
hi nein ge gan gen. und jetzt ver stehst du, wo hin dein Weg dich 
ge führt hat. Du ver gisst al les um dich he rum und gehst noch 
ein mal in die ses haus, die ta sche da bei noch im mer fest im 
Griff. ein letz ter Ge gen stand be fin det sich noch da rin. Als du 
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das Zim mer be trittst, kommt es dir ver traut vor, denn du hast 
es heu te Abend schon ein mal be tre ten. Du siehst ei nen ge müt-
li chen ses sel, den du be reits kennst. Du hast heu te schon ein-
mal da rauf Platz ge nom men. Jetzt tust du es ein wei te res Mal, 
stellst die ta sche mit dem ver blie be nen Ge gen stand ne ben dir 
ab und schließt die Au gen. Atme noch ein mal tief durch, so-
dass fan ta sie und Wirk lich keit lang sam wie der mit ei nan der 
ver schmel zen kön nen. Was wird ge sche hen, wenn du gleich 
dei ne Au gen öff nest?«

An die ser stel le lag eine span nung in der luft, die er über al-
les lieb te. Die se span nung war für ihn mehr als blo ßer ner ven-
kit zel. sie war ma gisch.

»Öff ne dei ne Au gen«, sag te er schließ lich.
es dau er te ei ni ge se kun den, bis sie sei ner Auf for de rung  folg te.
»und?«, frag te sie vor sich tig.
»sieh ne ben den ses sel.«
sie tat, was er sag te, und be merk te, dass dort eine alte le der-

ta sche stand, die zu vor noch nicht da ge we sen war.
»Du hast sie eben sel ber dort hin ge stellt, oder etwa nicht? in 

dei nen Ge dan ken.«
Ant wor ten konn te sie nicht; sie hat te ei nen di cken Kloß im 

hals, der sie am spre chen hin der te. Des halb nick te sie nur.
»nimm jetzt die ta sche auf den schoß und mach sie auf«, 

fuhr er fort.
sie hob die alte ta sche vor sich tig an und öff ne te den ros ti-

gen Ver schluss. nur ganz lang sam trau te sie sich hin ein zu se hen. 
nur ein ein zi ger Ge gen stand be fand sich da rin.

»hast du die sen Ge gen stand im haus ge wählt? und ist er 
wäh rend dei ner Wan de rung bis jetzt in der ta sche ge blie ben?«, 
frag te er.

sie nick te völ lig ver stört.
»nimm ihn jetzt he raus.«
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sie griff in die ta sche und zog ei nen blank po lier ten ham-
mer her vor.

»Die Rose hast du ja schon ver schenkt«, hauch te er.
Wo her wuss te er das? sie sah ihn fas sungs los an. er streck te 

sei ne hand aus und deu te te mit ei nem ni cken an, dass sie ihm 
den ham mer ge ben sol le.

»es wa ren al lein dei ne ent schei dun gen, die du auf dei nem 
Weg ge trof fen hast«, stell te er flüs ternd fest. »Wir alle sind al-
lein das er geb nis der ent schei dun gen, die wir tref fen.«

er er hob sich, be dacht da rauf, mit der Wir kung sei ner the at-
ra li schen Be we gung die Dra ma tik des Au gen blicks noch zu stei-
gern. Dann sag te er: »ich war es, der dir auf ge lau ert hat. und 
ich war es auch, der dir ge folgt ist, drau ßen, in der Dun kel heit.«

noch be vor sie be grei fen konn te, was ge schah, hol te er auch 
schon aus und schlug ihr den ham mer mit ei nem prä zi sen hieb 
ge gen die schlä fe.
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1

egal, wie sehr man Ber lin auch liebt, manch mal kann es ei nen 
wirk lich in den Wahn sinn trei ben.

Über zehn Mi nu ten hat te Ju li us Kern al lein da für ge braucht, 
sei nen Dienst wa gen die zwei Ki lo me ter vom ende der fried-
rich stra ße bis zur Kreu zung Meh ring damm/Gneise nau stra ße 
zu be we gen. Von dort war es nur noch ein Kat zen sprung bis 
zum haupt ge bäu de des lKA Ber lin. Kern wür de es trotz dem 
nicht pünkt lich ins Büro schaf fen, da rü ber war er sich im Kla-
ren. ir gend wo an ei ner Am pel wei ter vorn war je mand sei nem 
Vor der mann auf ge fah ren. An statt nun aber die fahr bahn frei 
zu ma chen, war der of fen sicht li che un fall ver ur sa cher mit dem 
Ge schä dig ten in eine laut star ke Dis kus si on über die voll kom-
men un strit ti ge schuld fra ge ge ra ten. es war be reits der zwei te 
stau auf Kerns Weg ins Büro.

Ju li us Kern war haupt kom mis sar beim De zer nat De lik te am 
Men schen, seit er drei Jah re zu vor aus dem be nach bar ten Bran-
den burg in die haupt stadt ver setzt wor den war.

Be stimmt zum zehn ten Mal an die sem Vor mit tag spiel te er 
mit dem Ge dan ken, sei ne si re ne auf das Wa gen dach zu set zen, 
um so dem stop and Go des Groß stadt ver kehrs zu ent kom men. 
Als wohl er zo ge ner sohn ei nes schul di rek tors war er da für aber 
viel zu pflicht be wusst. so hielt er ge dul dig vor ei ner wei te ren 
ro ten Am pel und war te te.

»Wel chen teil von Nein hast du Arsch loch nicht ver stan-
den?!«, schrie plötz lich je mand aus dem Wa gen, der vor Kern 
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an der Am pel stand. Die Kreu zung war seit Jah ren ein treff-
punkt von Punks, die auf der Mit tel in sel war te ten, um für 
trink geld oder Zi ga ret ten die Wind schutz schei ben der an der 
Am pel war ten den fahr zeu ge mehr schlecht als recht zu säu-
bern. im nor mal fall ge gen den Wil len der fah rer.

»Je den besc his se nen tag kom me ich an die se Am pel! Je den 
besc his se nen tag kommt ei ner von euch Pen nern an und winkt 
mit sei nem scheiß wi scher! Je den besc his se nen tag sage ich 
Nein und je des Mal malt ihr mir ein ver kack tes herz auf die 
schei be!«, schrie der zier li che Mann, der of fen sicht lich voll-
kom men mit den ner ven am ende war.

Der Punk hät te gut da ran ge tan, ein fach wei ter zu ge hen. Of-
fen sicht lich aber war er sich des sen nicht be wusst.

»halt doch die fres se, du Wich ser!«, rief er dem Mann ent-
ge gen und klatsch te ihm ei nen gro ßen sprit zer sei nes schmut-
zi gen Wisch was sers auf die schei be.

Kern hoff te, dass die Am pel schnell grün wer den wür de. 
er hät te sich un gern zum ein grei fen ge zwun gen ge se hen; das 
konn te die lage nur ver schär fen. Die an de ren Punks hat ten 
jetzt aber mit be kom men, was pas siert war, und lie fen auf das 
fahr zeug des Man nes zu. Von meh re ren sei ten nä her ten sich 
die un ge pfleg ten Män ner dem Wa gen. Mit ih ren zahl rei chen 
tat toos und Pierc ings wirk ten sie auf den ak ku rat und ge pflegt 
ge klei de ten Au to fah rer höchst be droh lich, was sei ne Auf re gung 
wei ter stei ger te.

»Jetzt reicht’s!«, rief er und sprang aus sei nem Wa gen.
end lich schal te te die Am pel auf Grün. so fort be gan nen die 

an de ren Au to fah rer laut stark zu hu pen. Die Punks, zwei da von 
mit hun den, lie fen zü gig auf den au ßer sich ge ra te nen Mann 
zu und schie nen ihn an grei fen zu wol len. Kern ent schied, nun 
doch aus zu stei gen und die si tu a ti on zu klä ren.

Doch be vor er dazu kam, zog der Mann plötz lich ei nen Re-
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vol ver und rich te te ihn mit zitt ri ger hand auf die he ran na hen-
den Punks, die ihre schrit te da rauf hin ver lang sam ten.

»habt ihr ein Pro blem, ihr Wich ser?«
Der Punk, der noch im mer vor dem Be waff ne ten stand, war 

zu be trun ken, um sich der Ge fahr be wusst zu wer den, in der er 
sich plötz lich be fand.

»Komm doch her, wenn du was willst!«, pro vo zier te er sein 
ge reiz tes Ge gen über.

Kern muss te in ner halb von se kun den ent schei den, was zu tun 
war. nicht nur die Punks wa ren in Ge fahr. schau lus ti ge stan-
den über all um die be leb te Kreu zung he rum und sa hen sich 
das spek ta kel an, als sei es eine the a ter ins ze nie rung. ei ni ge 
von ih nen ver schärf ten die an ge spann te si tu a ti on so gar noch 
mit pro vo zie ren den Ru fen. un ter kei nen um stän den durf te es 
zu ei nem schuss wech sel kom men. Was aber, wenn Kern sei ne 
Pis to le zie hen und den Mann da mit be dro hen wür de? Ge reizt 
und in die enge ge drängt, wie er war, hät te er wo mög lich so-
fort ab ge drückt.

Sei ne Waf fe ist wahr schein lich nicht echt. Aber wenn doch …?
Kern griff nach sei ner Pis to le. er hat te kei ne Wahl und muss-

te so fort han deln. Als er die tür sei nes Wa gens ge ra de öff nen 
woll te, hör te er eine stim me.

»las sen sie die Waf fe fal len und le gen sie die hän de auf den 
Kopf!«

Der strei fen wa gen, der we gen des Auf fahr un falls ge ru fen 
wor den war, war ein ge trof fen. Die Be am ten hat ten den streit 
be merkt und so fort re a giert. Der be waff ne te Au to fah rer starr te 
die bei den schutz po li zis ten mit schweiß be deck ter stirn an und 
über leg te fie ber haft, was er tun soll te. Kern blieb jetzt doch in 
sei nem Auto. 

Be son nen und kon zent riert griff er zum handy und rief die 
Zent ra le an.
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»ich brau che so fort den hal ter ei nes fahr zeugs«, sag te er und 
gab das Kenn zei chen des Wa gens vor ihm durch.

»end lich zeigt’s de nen mal ei ner!«, rief ein klei ner, drah ti ger 
Mann, der sich of fen bar eben falls von den Wind schutz schei-
ben wi schern be läs tigt fühl te. »Die sol len sich Ar beit su chen, 
statt ehr li che Bür ger zu be läs ti gen!«

Die auf ge brach ten hun de der Punks, die lang sam zu rück-
wichen, bell ten ohne un ter bre chung. Zu dem riss das hup kon-
zert der ge reiz ten Au to fah rer nicht ab. Das lär men de Durch-
ei nan der von schrei en, hu pen und hun de ge bell ver misch te 
sich zu ei nem ein zi gen quä len den Ge räusch, das je den der Be-
tei lig ten un ter im mer stär ke ren Druck setz te und die Ge fahr 
ei ner fa ta len Kurz schluss hand lung von se kun de zu se kun de 
stei ger te.

»es ist mei ne letz te War nung: las sen sie die Waf fe fal len!«, 
wie der hol te der Po li zist.

Hof fent lich hat der Kol le ge kei nen ner vö sen Fin ger. Sonst gibt 
es hier gleich ein Blut bad.

Der An ge spro che ne folg te der Auf for de rung nicht. statt des-
sen sprang er auf den Punk schräg vor sich zu und press te ihm 
den lauf sei nes Re vol vers ge gen den Kopf.

»schnappt euch lie ber den hier!«, schrie er wü tend. »Je den 
tag wird man von de nen be läs tigt! und vor dem su per markt 
ste hen die Pen ner mit ih ren scheiß zei tun gen, in de nen nur Rotz 
drin steht! und die Zeu gen Je ho vas quat schen ei nen voll! und 
wenn man nach hau se kommt, ru fen die se besc his se nen call-
cen ter an und wol len ei nem Dreck ver kau fen. Über all geht ei-
nem je mand auf den sack!«

Die im mer zahl rei cher wer den den schau lus ti gen rie fen wei ter 
ihre Kom men ta re. Die ei nen un ter stütz ten den Mann mit dem 
Re vol ver, die an de ren die Punks.

»hey, lars, lan ge nicht ge se hen! Wie geht’s dir?«, frag te Kern 
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den Gei sel neh mer plötz lich in ei nem lo cke ren ton, der ab so lut 
nicht in die an ge spann te si tu a ti on pass te. er war aus sei nem 
Wa gen aus ge stie gen und von hin ten an den wü ten den Mann 
he ran ge tre ten. Der An ge spro che ne dreh te sich um, ohne da bei 
sei nen Re vol ver zu sen ken.

»Ken nen wir uns?«, frag te er über rascht.
»Klar, er in nerst du dich nicht? na ja, ist lan ge her. Woll ten 

wir nicht mal ei nen trin ken ge hen?«
Die Po li zei be am ten, die wei ter ihre Pis to len auf den Au to fah-

rer rich te ten, kann ten Kern nicht.
»stei gen sie so fort wie der in ihr fahr zeug!«, rie fen sie ihm 

schroff zu.
Kern ig no rier te die Auf for de rung und sprach wei ter in freund-

li chem ton zu dem Gei sel neh mer.
»Wie geht’s lin da?«
er hat te über die Zent ra le die na men des fah rers und sei ner 

frau he raus ge fun den. lars Var be low war ach tund vier zig Jah re 
alt, auf sei nen na men war kei ne Waf fe re gist riert.

Sie ist be stimmt nicht echt. Eine Gas pis to le. Da mit lau fen 
Hun der te durch Ber lin.

»Was? Äh … gut«, stot ter te Var be low ver wirrt.
»ein schö nes Auto hast du. War si cher nicht bil lig«, fuhr Kern 

fort.
Er ist to tal aus dem Kon zept.
un auf hör lich bell ten die hun de, und das hu pen der fahr-

zeu ge zerr te un er träg lich an den ner ven. Var be low stand un ter 
enor mem stress. Zu dem hat te er kei ne chan ce zu ent kom men. 
und ge nau das mach te Kern Angst.

»Gib mal her«, sag te er mit un glaub li cher selbst ver ständ lich-
keit und deu te te auf den Re vol ver.

Var be low sah Kern an. er wür de in ner halb der nächs ten se-
kun den eine ent schei dung tref fen. Wäre es die fal sche, konn ten 
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Men schen ster ben. Da ran hat te Kern, der jetzt selbst im schuss-
feld stand, kei nen Zwei fel.

»ich knall euch alle ab!«, brüll te Var be low plötz lich und stieß 
den Punk von sich.

Jetzt!
Der Rest dau er te kei ne drei se kun den. Var be low rich te te sei-

ne Waf fe auf Kern. Der be kam blitz schnell des sen Arm zu fas-
sen, dreh te ihn mit ei nem ge üb ten Griff he rum und warf ihn 
auf den kal ten As phalt. ein schuss lös te sich.

Ver dammt!
Kern griff so fort nach dem Re vol ver, brach te ihn in sei ne Ge-

walt und warf sich dann mit sei nem gan zen Ge wicht auf den 
lie gen den. so fort stürm ten die Po li zis ten auf die bei den zu, ris-
sen Kern zur sei te und fi xier ten Var be low am Bo den.

»Ge ben sie den her!«, rief ein Be am ter Kern zu und streck te 
sei ne hand nach dem Re vol ver aus.

»lKA«, ant wor te te er und zog sei nen Dienst aus weis.
Der Be am te nick te und leg te dem voll kom men perp le xen Var-

be low zü gig hand schel len an. Dann öff ne te Kern die trom mel 
des Re vol vers. es war kei ne At trap pe. Kern sah sich su chend 
um, in stän dig hof fend, nur nie man den am Bo den lie gen zu se-
hen. Der Punk saß schimp fend auf dem schmut zi gen Bord stein, 
die hun de bell ten wei ter, und die schau lus ti gen hör ten nicht 
auf, den ein satz zu kom men tie ren.

Kei ner ver letzt. Zum Glück.
Ge ra de als Kern die Kol le gen von der schutz po li zei un ter-

stüt zen woll te, klin gel te sein handy. Auf dem Dis play sah er, 
wer ihn an rief.

»Da ni e la, was gibt’s denn?«, mel de te er sich.
Da ni e la ca stel la war die De zer nats lei te rin der Ab tei lung 1, 

De lik te am Men schen, im lKA Ber lin. eine klei ne, ent schlos se-
ne frau, eben so hart wie ge recht.
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»Wo sind sie?«, er kun dig te sie sich.
»Gneise nau stra ße.«
»Da, wo im mer die Pun ker ste hen?«
Kern schmun zel te.
»Die ma chen ge ra de Pau se«, ant wor te te er. »Die Au to fah rer 

sind heu te ein biss chen ge reizt.«
»Gut, dann fah ren sie mal schnell in die ha vel chaus see. Wir 

ha ben Be such.«
Kern kann te den un ter ton, den sei ne Vor ge setz te in ihre Wor-

te ge legt hat te. ihm war schlag ar tig klar, dass et was Au ßer ge-
wöhn li ches ge sche hen sein muss te.

»Wen?«, frag te er be sorgt.
»Den Schlä fen mör der. er ist jetzt bei uns.«
Wäh rend die Kreu zung in ei nem ab so lu ten cha os zu ver sin-

ken droh te, er fass te Kern die Be deu tung des sen, was ca stel la 
ge ra de ge sagt hat te.

»Ver wechs lung aus ge schlos sen?«, frag te er si cher heits hal ber 
nach.

»scheint so«, er hielt er zur Ant wort. »Also fah ren sie los! 
Der er ken nungs dienst ist schon da. und Den nis kommt auch 
gleich.«

ca stel la be en de te das Ge spräch.
Das wüs te Ge sche hen um ihn he rum war für Kern mit ei nem 

schlag be deu tungs los ge wor den. Al les schien sich auf ein mal in 
Zeit lu pe ab zu spie len, und da, wo eben noch to sen der lärm ge-
we sen war, schien plötz lich ab so lu te stil le zu herr schen. Wäh-
rend die Be am ten alle hän de voll zu tun hat ten, die ver wor re ne 
lage un ter Kont rol le zu brin gen, war das ein zi ge, das Kern nun 
im Ge wirr be merk te, eine Wild tau be. sie flog ge mäch lich vom 
Dach ei nes klei nen im bis ses in Rich tung Ber lin-Mit te.

in Kerns Ma gen reg te sich ein Ge fühl, das er seit Jah ren nicht 
ge spürt hat te. so ab surd es jetzt auch er schei nen moch te: Kern 
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fühl te sich al lein. Denn wenn der schlä fen mör der wirk lich in 
Ber lin war, hat te er es so e ben mit ei nem se ri en mör der zu tun 
be kom men, an dem sich be reits gan ze son der kom mis si o nen 
jah re lang die Zäh ne aus ge bis sen hat ten.

ei nen Wim pern schlag lang husch te ein lä cheln über sei ne 
lip pen, als ihm ein Ge dan ke kam:

We nigs tens kann ich jetzt die Si re ne be nut zen.
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Die ha vel chaus see im sü den Ber lins ist über zehn Ki lo me ter 
lang. sie führt mit ten durch den Grun ewald am Ost ufer der 
ha vel ent lang und ist we gen ih rer wun der schö nen land schaft 
ein be lieb tes Aus flugs ziel der Ber li ner.

Auch Kern war an man chen Wo chen en den mit sei ner frau 
na thalie und sei ner toch ter so phie dort hi nausge fah ren. es war 
ein traum haf ter Ort, vor al lem im som mer. Weit ab vom tru bel 
der ano ny men Groß stadt. Auch an die sem som mer tag schien 
die son ne warm auf die chaus see hi nun ter. Wä ren die bei den 
sä cke mit den leich ent ei len nicht ge we sen, hät te sich Kern wie 
auf ei nem Aus flug ge fühlt.

Die schutz po li zei hat te ei nen gro ßen teil des ufers ab ge-
sperrt; meh re re ein satz wa gen si cher ten den fund ort. Der er-
ken nungs dienst tat, was er konn te, aber viel gab es für ihn nicht 
zu fin den. schließ lich wa ren die sä cke nur zu fäl lig ge ra de hier 
ans ha vel ufer ge schwemmt wor den.

Kern nä her te sich be däch tig dem ei nen der bei den sä cke. Der 
zwei te lag etwa hun dert Me ter wei ter west lich. er wür de ihn 
sich spä ter an se hen.

Der ab ge trenn te Ober kör per der jun gen frau war we der ver-
west noch auf ge schwemmt. ihr Mör der hat te ihn mit viel Mühe 
was ser dicht ein ge wi ckelt. Kern er kann te so fort das ty pi sche 
Merk mal des mys te ri ö sen se ri en tä ters, den sei ne Kol le gen be-
reits in neun Bun des län dern ver geb lich such ten: die Wun de an 
der rech ten schlä fe.
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